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Die Verkehrsgewerk-
schaft GDBA erkennt
auf der Arbeitgeber-
seite erste Bewegung
bei den Verhandlun-
gen zu einem neuen
Entgeltsystem. Der
Bahn-Vorstand habe
akzeptiert, dass das
neue System nicht
aufkommensneutral
sein könne, machte
GDBA-Chef Klaus-
Dieter Hommel nach
einer neuerlichen
Verhandlungsrunde
in Berlin deutlich. 

E
s werde jetzt ein Stufen-
plan zur Einführung der
neuen Struktur verhan-
delt. In der Zielplanung
werde der Konzern ei-

nen dreistelligen Millionenbe-
trag für die Verbesserungen auf-
wenden.  Die beiden Gewerk-
schaftsvorsitzenden, Klaus-Die-
ter Hommel und Norbert Han-
sen werteten dies als ein „klares
Signal“, dass die Mitarbeiterbe-
teiligung 2008 erhöht werde.
Dies habe der Bahn-Vorstand
zugesagt. Die Höhe werde nach
Vorliegen des Betriebsergebnis-
ses noch konkret verhandelt
werden. 

Die Verkehrsgewerkschaft 
GDBA und die Transnet streben
eine Tarifstruktur an, in der Kri-
terien wie Leistung, Verantwor-
tung, Qualifikation, Erfahrung
und Belastung zur Lohnfindung
herangezogen werden. Das
neue System soll für 135.000 Ta-
rifkräfte im Konzern gelten und

Einkommensverbesserungen
nach sich ziehen, die über die
regulären Tarifsteigerungen hi -
nausgehen. 

Hommel und Hansen wiesen
darauf hin, dass bei den Be-
schäftigten eine große Erwar-
tungshaltung herrsche. Wichtig

Mitarbeiterbeteiligung wird erhöht
Neue Strukturen nicht zum Nulltarif      

Für GDBA-Chef Klaus-Dieter Hommel ist klar: 2008 muss
die Mitarbeiterbeteiligung erhöht werden.

D
ie Verkehrsgewerk-
schaft GDBA hat die
Entscheidung der
Mehrheit der Länder-
verkehrsminister be-

grüßt, so genannte Giga-Liner
vorerst nicht zuzulassen. Die
Verkehrsministerkonferenz
hatte sich Mitte Oktober im
sachsen-anhaltinischen Merse-
burg auf einen entsprechenden
Beschluss verständigt. 

Aufgrund der vorliegenden
Gutachten und eines Arbeits-
gruppenberichts könne die
Empfehlung für eine allgemei-
ne Zulassung solcher Gigaliner
„in Deutschland nicht ausge-
sprochen werden“, heißt es zur
Begründung. Als Gia-Liner oder
„Monstertrucks“ werden 40 bis
60 Tonnen schwere Lastwagen
mit einer Länge von rund 25
Metern bezeichnet. Diese dür-

fen derzeit in einem Modell-
versuch nur in einigen Bundes-
ländern probehalber fahren. 

Ausschlaggebend für die Trans-
portwirtschaft auf der Straße ist
der „20-Fuß-Standard-Contai-
ner“, der im internationalen
Transportjargon als TEU (Twen-
ty-Foot Equivalent Unit) be-
zeichnet wird. Ein heutiger EU-
konformer Lastzug kann zwei
TEU transportieren, Gigaliner
sollen für drei TEU gut sein. 

Die Verkehrsministerkonferenz
hält den Einsatz der Riesen-Lkw
wegen des erhöhten Verkehrssi-
cherheitsrisikos und unzurei-

chender Tragfähigkeit von
Brücken jedoch „für nicht ver-
tretbar“. Die Zahl der Achsen
pro Zug, heute meist fünf oder
sechs, würde sich bei den Gi-
galinern auf sieben oder acht er-
höhen. 

Die Befürworter argumentie-
ren, dass die Achslast als ent-
scheidende Größe für die phy-
sische Belastung der Infrastruk-
tur nicht steigen würde, da das
zusätzliche Gewicht ja auf zu-
sätzliche Achsen verteilt würde.
Überdies lasse sich eine Güter-
menge, für deren Transport bis-
her drei Lastzüge, drei Motoren

und drei Fahrer benötigt wur-
den, dann mit zwei Zügen,
zwei Motoren und zwei Fahrern
bewältigen.

Der Verband der Automobilin-
dustrie gibt eine 16-prozentige
Reduktion der Transportkosten
und eine 15-prozentige Verrin-
gerung des Kraftstoffverbrauchs
pro Tonnenkilometer durch die-
se Fahrzeuge an. Gutachter hal-
ten dagegen, dass allein durch
die Ertüchtigung der Sicher-
heitssysteme im deutschen
Straßennetz, mehr als acht Mil-
liarden Euro aufgebracht wer-
den müssten. 

Die Verkehrsgewerkschaft 
GDBA hatte im Streit um die Zu-
lassung der Giga-Liner immer
davor gewarnt, dass Güter dann
wieder von der Scheine auf die
Straße verlagert würden. 

GDBA begrüßt das 
Nein zum Giga-Liner

sei deswegen jetzt ein realisti-
scher Zeitplan. Das Thema solle
aber auf jeden Fall aus den re-
gulären Einkommensrunden her-
ausgehalten werden. Fortgeführt
werden sollen auch die Verhand-
lungen über familienfreundliche-
re Arbeitszeitregelungen. 
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